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Nr . 180 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Donnerstag , den 15. WovernSer Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906 »

« « tNch -S.
Die «e«e Mahl der Abgeordnete « zur zweite« Kam¬

me» der Stäaveversammlnng findet am Wittwach, de«
5. Dezember ds. Ir . von vormittags 10 Uhr bis abends
7 Uhr statt. Bon deo Oberämteru ergeht an die Wahl¬
berechtigten die Aufforderung , sich, soweit diesrlbru nicht
von Amts Degen berücksichtigt werde -' , bei der Ortswahl-
kommtsston zur Aufnahme in die Wählerliste sofort avzu-
mrlden. Von AmtSwegeu find alle Wahlberechtigten in die
Wählerlisten aufzunehmeo, welche is der Gemeinde ihren
Woh fitz habe«. Bei der Wahl wird jeder unbe¬
dingt zurückgewieseu , dessen Name in der
Wählerliste nicht enthalten ist , auch wenn
die Uebrrgehung im offenbarsten Versehen
ihren Grund hat . Zar Aufnahme tu die Wählerliste
eignen sich alle württemdergischeu Staatsbürger, welche in
der Gemeinde ihren Wohnsitz oder ihren richt bloß vorüber¬
gehenden Aufenthalt und am Wahltage das 25. Lebens¬
jahr zurückgelegt haben, oder es am Tage der Wahl des
Abgeordneten des Brz rkS znrüülrgrv , wofern sie nicht nach
8 142 der BerfafsaogSurkullde vom Wahlrecht brzw . von
Auf» ahme in dre Wählerliste ausgeschlossen find. Bom
Wahlrecht find ausgeschlossen: 1 ) Personen, welche
u» ter Bormovdschaft stehen, entmündigt find oder wegen
geistiger Gebrechen unter Pflegschaft stehen. 2) Personen,
über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der
Dauer des Verfahrens . 3) Personen, welche — deu Fall
eines vorübergehende» U -glücke- ausgeuowmeo — eiur
Armeom-terstützaag avS öff oilicheu Mitteln beziehen oder
im letzten der Wahl vorhergegangene » Jahr bezogen haben
und diese zur Zeit des endgültigen Abschlusses der Wähler¬
liste nicht wieder erstattet haben. Di« Befreiung von der
Entrichtung des Schulgelds und die unentgeltliche Abgabe
von Schulbüchern und andere» Lehrmitteln, sowie die Be¬
zahlung der Kosten der Fürsorgeerziehung find nicht als
Armeouvterstütznug za betrachten . Unter dem Fall eines
vorübergehenden Unglückes ist auch der Fall einer vorüber»
geheubeu Krankheit za verstehen . 4) Personen, denen in¬
folge rechtskräftiger Verurteilung der Bollgenuß der staats¬
bürgerlichen Recht« entzogen ist, für die Zeit der Entziehung,
sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt find. Für
die zum aktiven Heer gehörigen Mrlitärpersouen mit Aus¬
nahme der Militärbeamten ruht daS Wahlrecht. Zur Dis¬
position gestellte Offiziere, welche nicht in einem aktiven
KommaudoverhältntS stehen, sowie die Offiziere und Manu-
schäften drS Laodjägerkorps sind wahlberechtigt. Die An¬
meldung zur Wählerliste hat bei Vermeidung der Nicht-
berückfichtigaog erforderlichen Falls »vier Nachwetsang der
Wahlberechtigung während des für die Aufstellung der
Wählerliste festgesetzten Zeitraums von, zehn Tagen , nach
dem Erscheinen des WahiauSschreiüens im Regierungsblatt,
spätesten - aber in der an diesen Zeitraum sich anschließenden
für etwaige Beschwerden gegen die Wählerliste vorgesehenen
Frist von 6 Tagen , also bis zam 21 . Nov . ds . Is . ein¬
schließlich za erfolgen. Innerhalb dieses Zeitraums ist auch
jeder Einwohner der Gemeinde berechtigt , gegen die auf¬
gelegten Listen wegen Uebrrgehung von Personen, welche
in dieselben aufzanehmea - gewesen wären sowie gegen die
Aafaahme unberechtigter Personen bet der Kommission für
Abfassung der Liste schriftlich oder mündlich Vorstellung zu
erheben . Jeder Wähler hat bet der Wahl tu eigener Person im
W chllokalseinesAbstimmungsdistriktszunächst einen amtlich ge¬
stempelten Umschlag aa sich zu nehmen , solaau au einen
abgesonderten Tisch za treteo , dort seinen Stimmzettel iü deu
Umschlag za stecken and diesen unverschlossen , sobald sein
Name in der Wählerliste vorgrmerkt ist, selvst in die Wahl¬
urne za legen.

Ueber tragen wurde die Stelle des Stationsmeisters in
Dornstetten dem Expedienten Hatzmann in Mühl icker . Ferner eine
Volksschulstelle in Heilbronn dem Seminarunterlehrer Adolf Haller in
Nagold.

Verseht wurde auf Ansuchen auf das Forstamt Blaubeuren
der Oberförster Dais in Schömnünzach.

Für den Monat Dezember
nehmen jetzt schon sämtliche Postämter , Briefträger und Land-
Postboten , Agenten und AuSträger unsererZeitung Bestellungen
auf „ Aus den Tannen" entgegen.

Ueber die Aufgabe« der Gebildete«
auf dem Laude

sprach Pfarrer Kappus von Hausen o. B. auf der Herbst-
Versammlung des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege
in Württemberg und Hohevzollera von der schon wieder¬
holt in unserer Zeitung berichtet wurde.

Er ging von der Erscheinung aus, v»n der die ganze
ländliche Wohlfahrtspflege ihren Ausgang genommen hat,
von der Landflucht. Boa einer solchen kann « au nicht
nur bei der bäuerlichen Bevölkerung reden, wie die letzte
Volkszählung abermals gezeigt hat, sondern ebenso in den
Kreisen der Gebildeten. Geistliche und Lehrer streben heute
auch in steigendem Maß« der Stadt zu, nicht minder die
jungen Aerzte . Natürlich ist avzuerkeuuen , daß hirfür in
vielen Fällen sehr triftige Gründe (vor allem die Aas-
bildavg der Kinder) ausschlaggebend find. Aber zu be¬
kämpfen ist doch in deu Rethen der Gebildeten
die Meinung , als lasse eS sich eigentlich ans
dem Land nicht menschenwürdig leben oder
als könne der Gebildete das , was er für
seinen Berns gelerot, auf -dem Lqpde nicht
genügend verwerten Gegenüber solchen Vorurteile«
erscheint es vielmehr als di« erste Aufgabe der Gebildeten
auf dem Laude, durch ihr eigenes Beispiel zu zeige», daß
das wirkliche Glück nicht auf äußerlich Le-
qnemeu LebeoSLedioguuge » » der auf aller¬
lei seichten Vergnügungen beruht , sondern
darauf , haß jeder « n seinem Platz etwas
Tüchtiges leistet für daS Ganze ; and weiter
darauf , daß der Mensch deo Zusammenhang
wilder freien GotteS « atur nicht verliert.
Wenn die Gebildeten hierin - er Landbevölkerung ein goteS
Beispiel gebe», daun haken sie schon etwaS - geleistet für - ie
Pflege deS Heimatgefühls. Gegenüber dem Vorurteil aber,
als müßte der Gebildete aas dem Laude infolge mangelnder
Verwendung seiner Gaben und Kenntnisse , verbauern"

, ist
kräftig zu betonen die doppelte Tatsache, daß die meisten
höhere« Berufe gerade auf dem Land eine volle,
tüchtige Mauueskraft verlangen und daß
sie dem wirklich Gebild eteu auch einevollere
Brsriediguug gewähre « , als eS bei . der
Arbeitsteilung io der Stadt oft möglich ist.
Dies wurde im riozeloeu gezeigt au dem Beruf des Land¬
arztes und Landlehrers . Daraus ergibt sich die zweiteAuf¬
gabe der Gebildeten auf dem Lande, nämlich:
durch besonders treue und tüchtige Berufs¬
arbeit der Landbevölkerung zu dienen und
sich selbst frisch zu erhalten. Die engere Berufs¬
arbeit aber wird den eivzeluea Gebildeten ganz von selbst
weiter führen, nämlich zu einer genaueren Erforschung der
etostigen und jetzigen Verhältnisse des Wohnortes . Der
Bauer, der Eingeborenenimmt alles hin, wie es yun einmal ist
Der Gebildete fragt : Wie ist es geworden ? Und wenn er
die Vergangenheit kennt, daun lernt er die Gegenwart auch
mit all ihren Mängeln nud Unebenheiten verstehen und
liebe». Der Gebildete wird es bald als eine weitere Auf¬
gabe an sehen, sich immer mehr zu vertiefe « in die Eigenart
seiner Umgebung und so das Land wirklich von innen
heraus lieben zu gewinnen. Von da ist daun uur noch ei»
Schritt bis zur aktiven Beteiligung an der ländlichen Wohl¬
fahrtspflege im engeren Sipo,, also au den einzelnen mat¬
eriellen und idealen Veranstaltungen, die wir unter diesem
Namen zusammeufasseu . Man kann ja freilich diese Dinge
nicht so ohne weiteres von jedem gebildeten Landbewohner
verlangen, wie man eine gewissenhafte Berufserfüllnng ver¬
langen kann. Aber «rer seine Stellung als gebildeter Mensch
irgendwie verpflichtend empfindet , der wird sich von selbst
getrieben fühlen, da Hand anzulegeo, wo ihm daS ländliche
Leben besonders besseruagSbedürftig erscheint . Lehrer und
Pfarrer denken zuerst au allerlei Bildungseinrichtungen,
Aerzte an Hebung der Hygiene, BerwaltuugSbeamte au
wirtschaftliche Berbessernogen. Alle aber, die sich so dem
Landvolk zur Verfügung stellen, sollen Hand in Hand ar¬
beiten , damit etwas Ganzes hrrauSkomme. Und alle,
diejetzt uoch fernesteheu , sollen wissen,
daß sie kein Recht haben , über die Landflucht
zu klagen und zu jammern , so lauge sie
nicht auch etwas tun , um daS Landleben zu
bereichern und za vertiefen. — Der Lohn solcher
Arbeit blejht für keinen aus. Er liegt darin , daß die
WohlfahrtSärbeit auch dem Leben deS Gebildeten auf dem
Land reicheren Inhalt gibt. Wer Wohlfahrtsarbeit treibt,

de« wird daS Leben selbst im kleinste« BerofskreiS yud im
abgelegensten .Dorf reich yud befriedigend erscheinen . So
wird die Erfüllung der geschilderten Aufgaben für alle Be¬
teiligten zum Segen.

Tagespolitik.
Die Grundsteinlegung de - . . Deutschen

Mflsrpms in München ist Dienstag vormittag in Gegen¬
wart des Kaisrrpaares unter festlichem Gepränge vor sich
gegangen. Bürgermeister Dr. v . Borscht hielt, eine längere
Ansprache, die mit einem Hoch auf den Prinzregruten uy-
deu Kaiser schloß . Ballrat O. v. Miller verlas hierauf die
Urkunde einer Stiftung des Kaisers für das Musenm ; die
Stiftung besteht in dem Schuittmodell eines Linienschiffs
neuester Bauart. Daun schilderte Geh. Rat Prof . Dr.
Röütgeu die Notwendigkeit des BaueS des MnsenmS nud
gab einen Ueberblick über die Ausgestaltung desselben . Er
ersuchte sodann den Priuzregenteu und deo Kaiser, zur
Grundsteinlegung zu schreiten . Der Privzregeut und der
Kaiser hielten darauf Ansprachen . Zuerst vollzog der Prinz-
rezent die drei Hammerschläge, dann der Kaiser.

* *
Der Reichstag wurde am Dienstag von dem

Präsidenten Graf Ballestrem eröffnet , indem er die Kollegen
nach der laugen Sommerpause herzlich begrüßte. Dan«
widmete er den verstorbenen Mitgliedern des Hanfes,
Hattlrr, Jessen und Grünberg , einen Nachruf , den das Haus
stehend aahörte . Das Haus trat zunächst in die Tages¬
ordnung ein, wozu eine Reihe Petitionen Vorlagen.

* *
Eine demReichstag zugegangeueI « t e r p e l l a,t i o n

Bassermauu lautet : . Ist der Reichskanzler bereit, Aaskaust
zu geben üb er die Beziehungen zu de « übrigen
Mächten , und sich über die Besorg visse z«
äußer « , welche i « vielevZwetgru deSBolkes
wegen der internationale « Lage bestehen ? "
Die Interpellation ist unterzeichnet von zahlreichen Mit¬
gliedern der nationalliberalen Partei. -

Außerdem ging dem Reichstag eineIuterpellatiou
zur Fleisch uot zu . Die Freisinnigen .richte « .au deo
Reichskanzler die Anfrage, ob er unter Aufrechterhaltung
des Schutzes gegen Einschleppung von Seuchen di« Grenzen
öffnen und durch Herabsetzung oder Beseitigung der Breh-
zölle und durch Aufhebung der Zölle aus Futtermittel Ab¬
hilfe schaffen wolle. Ueber die etozeloea Interpellation««
soll nach Ernennung des neuen Laudwirtschaftsminifters
verhandelt werden. *

Podbielskt ' S Abschiedsgesuch ist vom
Kaiser genehmigt worden. Um den Abgang
weniger schmerzhaft zu gestalten, wurden dem Scheidenden
gleichzeitig die Brillante« znm Großkreuz des Schwarze«
Ahlerordrns verliehen. Dir Nachricht von der Entlassung
des LandwirtschaftsmiuisterS wird ziemlich allgemein mit
Befriedigung ausgenommen werden , denn sie beendet einen
Zustand , der unhaltbar geworden war . Den Anlaß zu
seiner Entlassung bildet allerdings nicht die Flrischuot,
sondern die Beteiligung des Ministers an der Firma Tipprls-
kirch u . Co . , deren Geschäftspraktiken in den Kolonial -Affären
beleuchtet wurden. Schon am 18 . August ließ der Reichs¬
kanzler von Norderney avs erklären , er habe deu Laud-
wirtschaftSminister za einer Aeußerung über seine Beteilig¬
ung an der Firma TippelSkirch v. Co . anfgefordert ; in
seiner Antwort habe der Minister deu Kanzler zum Schluss«
gebeten, , hrn Wunsch nach Entlassung au allerhöchster
Stelle zu unterbreiten" . Herr v . PodbtelSki leugnete darauf¬
hin in der Presse, daß er ein Abschiedsgesuch eiogereicht
habe. Am 20 . August berichtete die » Nordd . Allg. Ztg. " ,
der Kaiser habe in Uebereiusttmmnog mit dem Anträge drS
Kanzlers erklärt, » er sei zur Zeit nicht in der Lage, über
die Entlassung PodbirlskiS eine definitive Entscheidung zu
fassen " . Diese ist also jetzt erfolgt und damit ist auch der
Konflikt Bülow -Podbielski mit dem Siege de- ersteren za
Ende geführt.

Bet der MinisterkrifiS vom Jahre 1901 , die wegen
deS Kampfes um die Kaualvorlage entstand, wurde Pod-
btelskt am 6 . Mai 1901 znm Laudwirtschaftsmiuister als
Nachfolger deS Minister- v. Hammrrstein-Loxtro ernannt.
Er sagte damals : zwar wisse er nicht , waS ihm im Laod-
wirtschaftsministerinm bevorstehe,

' aber als alter Soldat
folge er dem Befehl seines Königs . Seinen persönlich
guten Beziehungen znm Kaiser bat er eS wohl in erster
Reihe zu danken , daß er sich so lauge im Amte halte«



konnte, in dem er positiv herzlich wenig geleistet hat . Die
von manchen Politikern gehegte Erwartung , er werde al-
ein Vertrauensmann der Agrarier diese für die Kaualoor-
lage gewinnen , war eine Täuschung. Er hat nichts nach
dieser Richtung getan, sondern ganz nach seinem Ausspruch
gehandelt : » Ick wer ' mir doch «ich mit dem Lausekaoal
vor'» Bauch stoßen lassen ' . Frühere ministerielle Bedräng-
ungeu hat er überwunden, so im Jahre 1903 , als er au-
kündigte : » Nach der Heuernte verduft' ick", und im vorigen
Jahre, als er erklärte : Sein Automobil sei geheizt, damit
er jeden Augenblick abdampfen könne. Aber mit dieseu
Ankündigungen ging rS ihm wie mit den Prophezeiungen
über daS Sinken der Fleischpreise . Er blieb kleben, und
wenn er jetzt verduftet, so geschieht daS sicher nicht frei¬
willig und mit gehetztem eigenen Automobil, sondern unter
einem Zwange, dem nicht länger auszuwrichen war . Da
über die Person drS Nachfolgers noch nicht- endgiltig be- i
stimmt ist. läßt sich über die Frage, ob ein Systemwechsel s
eiutrrten wird, heute noch nichts Bestimmtes sage» . Der
Kaiser hat mit der einstweilige» Leitung der Geschäfte den
Staatssekretär im Ministerium deS Jauern , v. Brthmauu - ,
Hollweg, betraut. !

Wir dir Nordd . Allg . Ztg. schreibt, richtete der Kaiser j
an den Minister Podbielski ein Handschreiben, welche- die
Ueberschriftträgt: „ Mein lieber StaatSmiuister vou PodbielSki" Z
und schließt : , Jch verbleibe Ihr wohlgeneigter König ' .
Der Kaiser erklärt io dem Schreiben, eS sei ihm ein Be¬
dürfnis , dem Minister für die ausgezeichneten Dienste , welche
er dem Vaterlaude geleistet und die Art und Weise, wie .
der Minister während seiner Amtsführung auf dem Gebiet, !
daS dem Kaiser besonders am Herzen liege , die Interessen i
der heimischen Landwirtschaft wahrgenommen habe, seine»
Kaiser !. Dank auSzasprechrn und ihm als Zeichen seine-
Wohlwollen- die gemeldete OrdrnSauSzrichuung za ver¬
leihen.

* *
»

Am 6. d . M. konstituierte sich in Charlottenburg die
Deutsche Liga für weltliche Schule und
Moraluoterricht, welche sich die Aufgabe stellt, den
konfessionellen Religionsunterricht in den öffentlichen Schulen
durch einen von allen konfessionellen Voraussetzungen
freien Moraluuterricht zu ersetzen.

* *
*

Wir sollten Frankreich ruhig gewähren lassen,
wenn eS sich in Marokko in Abenteuer eiuläßt,
führt Karl Eugen Schmid im „Tag" auS . ES wird ihm
dort so gehen wie in Algier, nur noch schlimmer . Nur in
einem einzigen Jahre , dem seiner Eroberung , hat diese-
Land kein Defizit gehabt, das vom Mutterlaude gedeckt
werden mußte. DaS erste Jahr der Zugehörigkeit Algiers
zu Frankreich brachte sogar einen Ueberschuß ? Es war
ganz einfach der Staatsschatz deS Drt- , den man konfisziert
hatte I Der Ueberschuß deS ersten JahreS zahlte daS Defizit
de- zweitens und die Hälfte des Defizit im dritten Jahre.
Danach aber gab r- alljährlich etu von Jahr za Jahr
steigendes Defizit, und Algerien hat bis heute rund fünf
Milliarden — mit Zurechnung der Zinsen zwanzig Milliar¬
den — und rund 300 000 Menschenleben gekostet.

Und für wen bezahlen die Franzosen diese- Geld, -für
wen lassen sie ihre Soldaten marschieren ? Man sehr sich
die Bevölkerung von Algerien an ! Trotz der Gesetze,
welche alle im Laude geborenen Kinder zu Franzosen machen,
ob sie wollen oder nicht , gibt eS in Algerien heute noch
« ehr Ausländer alS Franzosen, und wenn man auf die
Abstammung zuröckzrrift , verschwinden die Söhne Frank-
reich- gegen die Spanien- und Italien- . Als Drumout,
dessen Pariser Zeitung den Leitsatz » Frankreich den Fran¬
zosen ' trägt , in Algerien kandidierte , mußte er seine Wahl¬
aufrufe spanisch drucken lassen , um verstanden zu « erden.

In Marokko , wo von hundert ansässigen Europäern,
neunzig Spanier find, würde sich auch nach der Besitzer¬
greifung Frankreich- Liese - Verhältnis nicht ändern. Wer
soll denn auch auSwaudern auS Frankreich, dessen Be-
völkeruugsz' ffer sich nur durch die Einwanderung auS
Belgien, Italien usw. auf der alten Höhe halten kann I
Frankreich legt sich also in Afrika ungeheure Opfer auf,
um den Ueberschuß der spanischen , maltesischen und italieni¬
schen Bevölkerung gut unterzubringeu. Nebenbei verdienen
natürlich einige französische Spekulanten tüchtige Summen,
in der Hauptsache aber hat da- Mutterland nur Lasten
und Sorgen, keine Vorteile von dem afrikanischen Reiche.
Ist nun Frankreich ein so lieber und guter Nachbar, daß
Deutschland eS vor Schaden bewahren muß ? Oder hat
Deutschland nicht eher ein Interesse daran, die französische
Energie und Tatenlust nach Afrika zu lenken, wo der Wagen
nach Gefallen tu den Sumpf einfiukeu mag, je tiefer,
desto besser?

General StSssel,
*

der ehemalige Kommandant
von Port Arthur , der einst alS Held gefeiert wurde und
jetzt in völlige Ungnade gefallen ist, befindet sich in äußer¬
ster Not, wie auS folgender Tatsache hervorgeht : Der
General hat sich au ein WohltätigkeitSinstitut, da- ver¬
wundete Soldaten unterstützt , gewandt, um von ihm Geld
zu erhalten, damit er seinen Diener bezahlen könne . Man
hat ihn aufzefordert, ein Zeugnis vorzulegrv, daß sein
Gesundheitszustand eS ihm unmöglich mache, für seinen
Lebeu-uuterhalt zu sorgen.

* »

In Südafrika regt fichS wieder. Ein Bur
namens Ferrrreira hat mit einer Handvoll Leute an der
Nordwestgreuze derKapkolonie einen Auf¬
stand gegen die englischen Behörden avgrzettelt. Während
Ferreira- Raubzng in London keine politische Bedeutung i
beigemessen wird, hat er doch in Südafrika beunruhigt.
Lora Telborue reiste eiligst von Transvaal ab, er wird
heute in Kapstadt erwartet. Den Führern der Afrikander ;
scheint der Vorfall sehr unangenehm, sie raten ihren Lands - !
levten im Nordwesten, die Regierung zu unterstützen . In s
fast allen Kirchen Kapstadts wurde gestern für die Fort- i
dauer deS Friedens Südafrikas gebetet.

LandesnachrichLen.
* Akteusteig, 14 . Nov. DaS Ergebnis der diesjährigen

Neuwahlen zu der Handwerkskammer Reut - ^
lingen ist folgende - : Mitglieder : gewählt vom Wahl- i
körper I (Handwerkerinnungen) : 1 . Sommer , Friedrich, ?
Bäckermeister in Reutlingen ; gewählt vom Wahlkörper III
(gemischte reine Haudwerkervereine) : 2 . Mayer, Albert, !
Konditormeisteriu Spaichingen ; gewählt vom Wahlkörper IV !
(Gewerbevereine) : 3 . Teufel , Chr 'stiav, Bildhauermeister in
Tuttlingen , 4 . Mehne, Jakob , Sohn , Flaschnermeister in
Schwenningen a. N,, 8 . Dreher, Wilhelm, Sattlermeister in
Balgheim , Oberamt Spaichiogen . 6 . Beck, Friedrich, Metall¬
gießer in Ebingen, 7 . Fischte, Christ . Friedr. , Malermeister
in Reutlingen, 8 . Kehle , Theodor , Flaschnermeisterin Nagold , !
9 . Laz, Karl , Rotzerbermrtster in .Altensteig , 10. Klei»,
Wilhelm, Malermeister in Urach . Ersatzmänner: ge¬
wählt vom Wahlkörper IV (Gewerbevereine) : 1 . Erhard,
Christian, Schlossermeister in Calw, 2 . Greiß , Karl , Ziun-
gießermrister in Herreubrrg , 3. Flad, Joseph , Sägwkllrr in !
Pfullingen , 4. Walz, Karl , Buchhindermeister in Tübingen , !
8 . Bargbacher , Christian, Zimmermeister in Trossingen. -

Kgenhause«. (Korr.) (Unlieb verspätet.) Am Freitag
den 9 . Nov . bewegte sich durch unseru Ort wieder eia
stattlicher Leichevzug. Schon zum drittenmal seit einem!
halben Jahr wurde ein biederer Bürger und alter Soldat !
zu Grabe getragen, der beliebte und eifrige Kriegervereins- j
Vorstand Heinrich Haier. Der Kriegerverein und der Militär-

M L - f « frrrcht. D
In ein Gewebe « anden
Die Götter Freud und Schmerz,Sie webten und erfanden
Ein armes Menschenherz. Herder.

Das Forfthaus im Teuselsgruud.
Detektiv - Roman von F . EduardPflüger.

(Fortsetzung.)
„DaS Gesetz, ' begann er, mit einer Weichheit in der

Stimme , die ihm sonst durchaus fremd war , „verlangt Sühne
und Strafe für den Verbrecher . '

» Aber wenn ich eS tue, ' unterbrach sie ihn leiden¬
schaftlich aufschluchzeud, „so kann ich mir gleich einen Dolch
in- Herz stoßen , denn ich würde seine Strafe nicht über¬
leben . Und ich kann auch nicht weiterleben mit dem Ge¬
danken , daß vor mir, hinter mir, neben mir fluchwürdige
Verbreche » begangen werden , von denen ich Kenntnis habe,
au denen ich mitschuldig bin , und die ich doch nicht hindern
kann ."

» Welcher Natur find diese Verbrechen ? "
»Ich glaubte unbedingtes Vertrauen zu Ihnen fassen

zu können , Herr StaatSavwalt, und doch, jetzt sehe ich , daß
ich schweigen muß und dulden und leiden , biS ein gütige-
Geschick diesem Dasein ei« Ende macht . Ich kann ihn nicht
augeben, ich kann '- nicht ! '

» Verzeihen Sie, mein gnädiges Fräulein, daß ich mich
eiumische, der ich eigentlich ganz unbeteiligt bin,' unterbrach
Gurisch den leidenschaflichen Erguß . » Ich meine , eS gibt
noch einen dritten Weg, versuchen Sie die zukünftigen Ver¬
brechen zu verhindern, wirken Sie auf Ihren Verwandten,
daß er durch ein neues Leben die vergangenen Verbrechen
sühat."

„Aber ich habe ja keinen Einfluß auf ihn, ich bin
ein machtloses Werkzeug in seiner Hand . Er weiß , daß ich

ihn unbeschreiblich liebe, daß ich an dieser Liebe zu Grunde
gehen muß, er weiß, daß ich ihn verachte , verabscheue und
daß mein Herz für ihn zittert.

Ein seltsame- Gefühl deS Wehs preßte Rechenbach
da- Herz zusammen . So leidenschaftlich empfinden kann
mau nur für einen Geliebten. Natürlich , sie kam, um für
ihren Geliebten um Gnade zu flehen . Wie war es auch
möglich , daß er nur einen Augenblick daran hatte denken s
können , ein Mädchen von so wunderbarer Schönheit wäre '
biS jetzt an der Liebe vorübergegaugen, daS Schicksal hätte ^
für ihn ein solch herrliches Kunstwerk GotteS aufgespart, i
daß er der alleinige Besitzer werden sollte. Ein eifersüchtiges !
Gefühl drängte sich seiner Seele auf und verhärtete ihn ,
einen Augenblick gegen das Unglück HerthaS von Laßmauv. -
Darum sagte er kurz und bestimmt : , ;

» Mein gnädiges Fräulein, wenn Sie die Ruhe Ihrer !
Seele und da- Gleichgewicht Ihre - Gemütes wieder er- !
laugen wollen, so müssen Sie den Unwürdigen aus Ihrem !
Herzen reißen und dem Gesetz Übergeben . ' i

» Aber ich kann rS nicht," klang es fast schreiend von !
den Lippen deS jungen Mädchens, „ ich kann es nicht, ich
würde sündigen gegen den Geist meiner geliebten Matter,
die ihn wie mich unter dem Herzen getragen, ich würde
ihren guten Namen beschimpfen noch im Grabe , wenn ich
den eigenen Bruder , denken Sie, Herr Staatsanwalt, den
eigenen Bruder der Gailloeine überliefern würde. '

Der StaatSauwalt sprang tu tiefer Erregung auf.
Also nicht ihr Geliebter, daS war im Augenblick der einzige
Gedanke , der ihn beherrschte und rS fiel wie strahlender
Sonnenschein in seine Seele. Nicht ihr Geliebter, eS war )
mit einem Male, als ob daS Zimmer von flutendem Lichte
übergossen wäre, alS ob alle Gegenstände wie von selbst !
aufßrahltrn in zauberischem Glanz . Und alS Hertha von!
Laßmann jetzt von neuem den Schleier zurückschlug, senkte >
er seine bewundernden Blicke tief tu die herrlichen Augen

verein Egenhausen gaben dem verstorbenen Kameraden da-
letzte Geleite, ebenso beteiligten sich die Krieger- und Militär¬
vereine von Spielberg , Böstagen, Woldtorf und Oder¬
schwandorf. Mit dem üblichen Schwenken der Fahnen
verabschiedeten sich die Vereine von dem Grabe ihres ge¬liebten Kameraden. Auch dem Kriegerverei« Egenhausenwar er seit Gründung deS Verein- rin treuer Vorstand,und alS solcher hat er für die notleidenden Mitglieder seine-
Verein- durch so manche Unterstützung von dem Württ.
Kriegerbund väterlich gesorgt. Dankbarkeit und treue- An¬
denken wird ihm bleiben. Er ruhe sauft im Frieden.n. Aotfekde «, 13. Nov . Am letzten SamStagabeud
veranstaltete die hiesige Bürgerschaft Schullehrer Walz
zu Ehren , der schon seit 1881 hier ständiger Lehrer ist,
eine hübsche Festlichkeit im Gasth. z . Löwen . Eue große
Zahl der Bewohner, besonder - auch ehemalige Schüler de-
JabtlarS , nahmen an der Feier teil. Seiner Verdiensteum
die Schule gedachte Pf . Köhler. Der Frau Schullehrer
Walz, die al- eifrige und geschickte Kranke , Pflegerin sich in
der Gemeinde nützlich erwies, widmete KirchevpflegerWolf
warme Worte der Anerkennung. NameuS der Gemeinde
zollte Schultheiß Bühler dem Jubilar den gebührenden
Dank und überreichte als Geschenk von derselben , einen
hübschen Rahesessel . Passende Chöre des Gesangvereins und
Vorträge von Gedichten , verschönten die Feier, für die
Schullehrer Walz zugleich im Namen seiner Familie herzlich
dankte.

* ßakmöach, 12. November. Die Wahl deS Schnlt-
Heißenamts - Asststeuteu Friedrich Braun zum Ort-Vorsteher
wurde von der Kreisrezieruog nicht bestätigt, da der Ge-
wählte noch nicht 28 Jahre alt ist. ES muß eine Neuwahl
vorgrnommeu werden.

ss Uolteukurg , 13 . November. Ju dem Bierkeller der
Brauerei Müller stürzte heute vormittag der 28jährige Ober¬
brauer Johann Georg Gairins, während er mit dem Auf¬
ziehen voa Gärbottichen beschäftigt war, in ein ziemlich tiefe-
Schachtloch hinunter und verletzte sich hiebet so schwer,
daß der Tod bald darauf eintrat. Eine Frau und etu «n-
mündiges Kind betrauern den Tod deS Ernährer- .* TüSiuge», 12 . Nov. (Strafkammer .) Die Gold¬
arbeiter Jakob Kirchherr und Daniel Nothacker von Kapfen¬
hardt wurden anfangs August im StaotLwald bet Oder¬
reichenbach von einem Forstwart betroffen , wie sie auf den
Wurzellänfea einer großen Tanne saßen und anscheinend
miteinander sprachen . Kirchherr hatte ein Gewehr vor sich
liegen. Ganz in der Nähe seines Platze- ist eia starker
Wildwechsel . AlS Kirchherr den Forstwart erblickte, ging
er durch und war nicht mehr einzuholeu. DaS Schöffen¬
gericht Calw sprach beide wegen Jagdvergehens schuldig
und verurteilte Kirchherr, der wegen erschwerten Jagd¬
vergehen - schon vorbestraft ist. za 4 Wochen und Nothacker
za 14 Tagen Gefängnis . Beide bestritten , dem W lde
uachgestellt zu haben ; Kirchherr behauptete, er habe nur
einen Habicht schießen wollen. Jagdberechtigt ist keiner.
Nothacker erhob Berufung , ebenso der Staatsa >walt za
Uogunsteu beider Angeklagter. Daraufht » wurde die
Strafe deS Kirchherr aaf 2 Monate erhöht und gegen
Noihackrr statt auf Gefängnis auf 30 Mark Geldstrafe
erkannt.

ss Stuttgart , 13. Nov . Die Hofjagd eu in Beben-
Hause» beginnen am 18 . November und dauern biS Ende
deS Monats.

) s Lrtdwigsöurg , 13 . Nov . Ja fast zweistündiger,
temperamentSvollrr Rede erstattete Professor Dr . Hteber in
einer zahlreich besuchten Versammlung Bericht über die
Beratungen des letzten Landtags . Htedei kam er auch auf
rin Gerücht zu sprechen daS zar Zeit im 2 . Reichstags-
Wahlkreis umgeht und behauptet, das von dem Reichst« ^s-
abgeordnetea Erzberger verwendete Material über Miß¬
stände in den Deutschen Kolonien sei auch Hteber vor¬

der schönen Mädchen- und seine Stimme zitterte vor Leiden¬
schaft, als er ihr entgegnet« :

„Mein gnädiges Fräulein, ich kann Ihren Schmerz
ermesse» und weil ich ihn ermessen kann und weil Sie das
Andenken an Ihre Mutter vor mir aufrufen, weil Sie
damit die Erinnerung an die heilige Liebe meiner eigenen
Mutter wecken , will ich Ihnen Helsen. Vertrauen Sie mir
blindlings und unbedingt, ich will Ihren Bruder retten,
aber nur um einen Preis .

"
Sein heißer Blick traf sie so unvermittelt, daß sie die

leicht geröteten Lider über die dunklen Augen uiederschlug.
Garisch betrachtete mit einem geheimen Gefühl de-

Grauens seinen Freund . Sollte eS wirklich eine Liebe auf
den ersten Blick geben, würde er der junge ' Dame, von der
er nicht- wußte, in seiner Gegenwart einen Antrag machen,
der kühle, nüchterne , Rechenbuch . . . . aber nein, so wett
war eS nicht.

„ Nnr um einen Preis," wiederholte der Staatsanwalt
„denken Sie au da- herrliche Wort daS der Meister von
Nazareth zu der Sünderin sprach , alS er ihr verzieh : Gehe
hin und sündige hinfort nicht mehr. WaS vergangen ist,
lassen Sie vergangen sein, mein Freund hat recht, er muß
sühne », Ihr Bruder , durch ein neues Leben» durch ein Leben
heiliger Selbstaufopferung , durch die Hingabe an eine
einzige große Idee, an eine MeuschhettSidee ."

, O, könnten Sie ihm das selbst sagen ! '
„Ich will es ihm selbst sagen , wenn Sie mich zu ihm

führen. Vertrauen Sie mir, ich will ihn loSreißen von
dem Verbrechen , ich will ihn hinüberführeu in die Gemein¬
schaft guter Menschen und ich will Ihr Leben wieder lebenS-
wert machen , um der Mutter willen, deren Andenken Sie
in mir wachgerufen haben. '

„Ach , er wird sich nicht bessern lassen wollen I'
„Dann freilich ist er verloren, um gesund zu werden

muß mau den Willen zar Gesundheit haben. '



gelegt w»rden, der seine Benützung aber abgelebnt habe.
Professor Hieber erklärte dieS für aus freier Erfindung
beruhend. Er würde eS, wenn er solches Material er-
halten hätte, für seine Pflicht als Abgeordneter angesehen
haben, die Beschwerden zu prüfen und au geeigneter Stelle
vorzatragen . Seit einem Falle im Jahre 1899 sei ihm
auS Kolouialkreiseu keinerlei Material mehr zugegavgeu.

* Markgröningen , 13. Nov . Herr Marfialler vom
Aichholzhof hatte am letzten Freitag das Glück, einen
Steinadler, der in unsere Gegend verschlafen worden ist,
zu erlegen . Der Raubvogel , der sich gegen den Hund
Marstallers vergeblich wehrte, hatte eine Länge von 95 vw
«ud eine Flügelspanuwrite von 2j5 om

ff Mergentheim , 13. Nov. In WeikerSheim fiel vom
Zag 978 der Sattler Karr, wurde überfahren vnd starb
kurze Zeit darauf , gräulich verstümmelt.

ff Khinge«, 13. Nov . Gestern entdeckte der Güter¬
beförderer Meditsch hier, daß ihm 2000 Mk. abhanden
gekommen seien. Landjäger und Polizei ist in fieber¬
hafter Tätigkeit, leider bisher ohne Erfolg.

js Schwendi O.A. Laupheim, 13. Nov. Am Sonntag
abend wurde der 26 Jahre alte Küfergrselle Karl Häußlrr,
gebürtig von Bolleadorf O.A. Ulm, in dem Gährsteller der
Freiherr von Güßktnd

'
scheu Bierbrauerei tot aufgefuuden

und zwar auf der zum Gährbottich führenden Leiter stehend,
dm Kopf in den Bottich hängend. Der Verunglückte hatte
in die Gährbottich EiS nachzufülleu und wurde vermutlich
durch die Last der mit EiS gefüllten Butte in den Bottich
gedrückt, wodurch er wir angenommen wird, im Bier den
Erstickungstod erleiden mußte. Der Verstorbene war ein
durchaus nüchterner Mensch.

verschiedenes. Auf dem Hauptbahnhof in Frend en-
stad t entgleisten am Sonntag früh 2 Güterwagen , wobei
dem HilfSwageowärter Schmidt von Böffiagen der linke
Fuß so stark gequetscht wurde, daß er abgenommeu werden
mußte. — Der Schreiner Michael Kuppler inOeschingen,
der durch einen ausschlagendeu Stier schwer verletzt wurde,
ist an den Folgen einer Üateeleibsverlrtzaug erlegen . — Bei
der Jahrhundertfeier deS Füsilier-Regiments Nr. 122 in
Heilbronu hat sich auch ein Uaglücksfall zugetragrn.
Der frühere Bezirksfeldwebel Kälble von Brackenheiw , ein
alter Veteran «, wurde beim Parademarsch vom Schlage ge¬
rührt und ist ihm erlegen.

Zur Landtagswahl.
Die Wahlaufrufe der Deutschen Partei und der

Volkkpartei find nun erschienen und die Wahlagitation hat
damit nun im allgemeinen seinen Anfang genommen . Wir
werdm über beide Aufrufe noch berichten.

Im Bezirk tzakw hat die VollSpartei den BerwaltnngS-
aktaar Staudeomeyer als Kandidaten aufgestellt . Stauden¬
meyer hat die Kandidatur angenommen.* Im Bezirk Aeueuvürg führten Verhandlungen der
Deutschea Partei mit der Volkspartei wegen einer Kowpromiß-
kandtdatur zu keinem Ergebnis . Die Bolkspartei hat nun
Hoffmaun auS Stuttgart als Kandidaten ausgestellt, welcher
augenommea hat. Von der Deutschen Partei wird dem
Rechtsanwalt List in Reutlingen die Kandidatur augetrageu
werden.

ff Gnttkinge «, 13. Nov . Die Kandidatenliste
zur bevorstehenden Landtagswahl in unserem Bezirk
weist nun folgende Namen ans : Deutsche Partei : Re-
girrangSrat Nick Cannstatt (dem seitens der Deutschen Partei
deS Bezirks die Kandidatur augetrageu worden), Zentrum:
Landwirt Betzler -Nendtugeu (Betzler hat nun zugesagt ),
Bolkspartei : Reichstagsabgeordneter Storz - Heldeuheim,
Sozialdemokratie : Mattutat-Stuttgart.

* München, 13 . Nov . Um Vs 12 Uhr fuhr daS Kaiser¬
paar zam Bahnhof , begleitet von Prinz und Prinzessin
Ludwig und Prtvz Ruprecht. Die Majestäten verab¬

schiedeten sich von den Anwesenden in herzlichster Stimmung.
Um 11 Uhr 45 Min. ging der Zag der Kaiserin auS der
Halle ; die Abfahrt des Kaiser- erfolgt um 11 Uhr 55 Min.

ff München, 13 . Nov. Heute Abend 6 Uhr fanden
sich im großen Ballsaal der Residenz gegen 250 Gäste zur
großen Galatafel zusammen , welche der Privzregrnt auS
Anlaß deS Besuchs deS Deutschen Kaiserpaares und der
Grundsteinlegung zum deutschen Museum gab. Außer den
Majestäten und den Prinzen und Prinzessinnen des könig¬
lichen HauseS waren geladen, eine große Zahl bayerischer
Staudesherren mit ihren Gemahlinnen, die Gesandten der
deutschen Bundesstaaten , den obersten Hofchargeu. die hier
weilenden deutschen Minister, das gesamte Gefolge, der
Ehrendienst, zahlreiche hohe Beamte, Gelehrte, die Herren
von der Borstaudschaft deS Museums, dir Bürgermeister
der Städte München, Nüraberg , Augsburg usw. und der
ganze Kreis der um daS deutsche Museum verdienten
Männer, die zu den Festlichkeiten nach München ge¬
kommen find.

* Landau (Pfalz) , 13. Nov . Der verstorbene Ad¬
junkt Stöpel hat der Stadt die Hälfte seines Vermögens
im Betrage von ungefähr 300 000 Mk . zu gemeinnützigen
Zwecken vermacht.

* Verkitt, 13. Nov . Nach telegraphischer Mitteilung
des stellvertretendenGouverneurs von Deatsch -Südwestafrika
hat am 12 . ds. MtS. dieEröffuuugSfahrt auf
der gesamten Strecke der Otawibahu von
Swakopmund nach Tsumeb stattgefuudeu.

* Köku , 12. November. Ueber riueuräuberischen
Ueberfall auf dem Kölner Hauptbahnhofe berichtet das
» Kölner Tageblatt" , daß ein von Trier kommender Reisender
mit einem Haudköffercheu und einem Packet einen Abortraum
betrat, wohin ihm ein Mann auf dem Fuße folgte und ihm
blitzschnell ein betäubendes Pulver ins Gesicht schleuderte,

t unter dessen Einwirkung der Reisende alSbald ein-' schlief. Als er um 2 Uhr nachts völlig entkräftet er¬
wachte , waren seine Gepäckstücke, sein Geld sowie der sonstige
Jahalt seiner Taschen verschwunden . Der Ueberfallrne fand
bei einem befreundeten Arzte Hilfe und ärztlichen Bei¬
stand. Bon dem Täter hat mau bisher trotz eifrigster
Recherchen keine Spur.

ss Köln, 13 . Nov . Der »Kölnischen Ztg. ' wird über
die von der Regierung wegen derFleischteuerang zutreffen¬
den Maßnahmen gemeldet : Aller Voraussicht nach wird die
verstärkte Versorgung mit ausländischem Fleisch dadurch «:-
leichtertwerdeu. daßdtr Regierung zur Errichtung
von Schlachthäusern an der Grenze ihreZu-
stimmuvg gibt, worin daS vom Ausland kom¬
mende Vieh sofort geschlachtet wird und zur
Weitervrrwenduvg fertig gemacht werden kann . Die Maß¬
nahme dürfte besonders auf die holländische Grenze An-
wenduna finden.

* Kicke! (Westfalen) , 13. N°v . Auf Schacht II der
Zeche Hauuibal gerieten ein Steiger und ein Hauer unter
herabfallendes Gestein und waren sofort tot.

* Attona , 13 . Nov . Am Samstag ist der Zahnarzt
Clavsseu in seinem Coupee durch Beilhiebe mit einem
stumpfen Gegenstand ermordet und vollständig
ausgeraubt worden. Die Leiche wurde erst in Blankenese
bei der Revision des ZugeS entdeckt. Als Täter wurde ein
in Hamburg wohnender 18jähriger Bursche namens Rücker
verhaftet, der den Raubmord zugestaudeu hat.

ss Kamömg , 13 . Nov . Eine nochmalige Haussuchung
in der Wohnung des Raubmörders Rücker förderte die Uhr
und die Kette des erworderteu ZahnarztS Clausseu und
15 Mk. Bargeld zu Tage . Auch wurde daS Beil gefunden,
mit dem die Tat verübt worden ist. Es ist das Küchen¬
beil der Wirtsleute des Mörder -. Dir vermißte Hand-
ta che, die der Ermordete mit sich geführt hatte, wurde
heute Nachmittag im Altonaer Stadtpark aufgefundeu.

Ausländisches.
* Uaris , 13. Nov . Im heutigen Miuisterrat teilte der

Minister deS Aeußeru, Pichou , mit, daß Spanien,
England und Frankreich beschlossen haben,
die Vorbehalte de - Maghzeu betr . die Akte
von Algeciras nicht tu Erwägung zu ziehen.

jlKaint -Amand, 13. Nov . Gestern Abendstieß in
der Nähe des hiesigen Bahnhofsei« Persouenzug mit
einem Meiubahnzuge bei dichtem Redet zu¬
sammen. Der letztere wurde völlig zertrümmert.
Der Lokomotivführer und der Heizer waren auf der
Stelle tot. Mehrere Reiseudr erlitten Verletzungen. In
den Kleiubahuwageu war Vieh verladen, von dem viel
umkam.

Getreide-Wochenbericht
der PreiSberichtsßelle deS Deutschen LandwirtschaftSratS

vom 6 . bis 12 November 1906.
Die an sich unbefriedigenden, durch Verkehrsschwiertgkeiten und

teueren Geldstand noch erschwerten Absatzverhältnisscgeben dem inter¬
nationalen Getreidemarkt ein lustloses Gepräge. An den deutschen
Märkten läßt der Verkehr noch immer mel zu wünschen übrig , was
ja zum Teil in den ungünstigen Schiffahrtsverhältnissen begründet
erscheint . Es ist aber für den Umfang der Ansprüche des Bedarfs
bezeichnend , daß trotz des erschwerten Bezugs ausländischer Ware
das Interesse für das heimische Produkt derart beschränkt bleibt, daß
schon die Erwartung stärkerer Zufuhren genügt , um die Kauflust zu
beschränken und auf die Preise einen Druck auszuüben . Es ist schwer,
die Berichteaus deneinzelnen Provinzen in Uebereinstimmungzu bringen,
weil die Zunahme der landwirtschaftlichen Leistungen nicht gleichmäßig
vor sich geht, doch ist die Neigung , mit Käufen abzuwarten, nahezuüberall
vorherrschend . Das Weizenangebot blieb klein , die Preise dafür wenig
verändert, und die wiederholt hervortretende Nachfrage nach aus¬
ländischen Erzeugnissen ließ sich keineswegs zu billigeren Preisen be¬
friedigen. Etwas mehr Nachgiebigkeitbekundeten die Forderungen für

^ schwimmende südrusstsche Roggenpartien , und auch . das Abladungsan¬
gebot vom Jnlande , wie die verstärktenBahnzufuhren brachten leichtere

! Kaufsbedingungen mit sich , von denen aber nur in bescheidenem
Maße Gebrauch gemacht wurde . Der Abzug russischer Gerste hält,
wenn auch zu etwas ermäßigten Preisen , an , ebenso ungeschwächtdie
Kauflust für Mais , zumal stärkere Zufuhren von der Donau erst
später zu erwarten sind . Die Bewilligung erhöhter Preisansprüche
für Hafer haben das Angebot in diesem Artikel nicht größer werden
lassen. Braugersten erfreuen sich bei knappem Angebot lebhafter
Kauflust , dagegen gestaltet sich der Mehlabsatz selbst entgegenkommenden
Preisforderungen schwer.

Es stellten sich die Getreidepretse am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr ( - >- ) bezw. Weniger
(— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist , wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 184 ( - ) 170 (- ) 175 (- )
Mannheim 192 ( - 1) 170 (- 1 ) 175 ( - 1)
Stuttgart 193 (- ) 180 (—) 175 ( - )
Straßburg 185 (- ! 177 '// - ) 190 (- ^5)
München 203 (- 3) 188 ( - 3) 170 ( - 2)

Kemdel ««- Berkehr.
js Korb , 13 . Nov . Heute war hier großer Jahrmarkt. Der

Schweine - und Viehmarkt waren zwar gut befahren, aber der Handel
ging flau , dagegen waren die Warenverkäufer auf dem Markt und
in den Läden eher als sonst zufrieden.

Verantwortl 'cher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenkekc-
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Durch die Expedition der Zeitung » AuS den Tannen'
zu beziehen.

» Ich danke Ihnen, Herr Staatsauwalt, Ihre Worte
haben mich aufgnichtet . '

Sie reichte ihm ihre schlanke Hand und hielt einen
Augenblick den heißen Strahl seiner Augen auS, der wie
liebkosend über ihr schönes Gesicht glitt und sich warm in
ihr Herz senkte.

So hatte noch nie ein Mann zu ihr gesprochen . Er
erschien ihr wie der Ausdruck aller Männlichen Schönheit
und Kraft, wir eia Gott, der ihr gegenübergetreteu war,
und ein ute gekanntes Gefühl beschlich ihr Herz. Sie hätte
- ie Hand , die jetzt so fest die ihrige umschloß küssen mögen,
aber nicht wie die eines RetterS, eines Vaters , eines Freunde-,
sondern wie die eines Geliebte».

Eine süße Verwirrung kam über sie , das Blut schoß
ihr in das Gesicht und in rührender Verlegenheit, die ihre
-reine Mädchenhaftigkeit so recht zum Ausdruck brachte , stotterte
sie eiu paar unzusammeuhängeude Worte, zog schnell den
Schleier vor das Gesicht und eilte ohne Gruß auS dem
Zimmer.

Eine ganze Zeit lang standen dir beiden Freunde
schweigend unter dem Eindruck der Erscheinung, die wie
daS Licht eines neuen Gestirnes durch das Zimmer ge¬
gangen war . Sie sahen einander an, vermochten aber
nichtszu sprechen . Alles, WaS sie hätten sagen können, er¬
schien ihnen gegenüber der überraschenden Schönheit, dem
tiefen Unglück der jaugeu Dame wie eine Entheiligung des
Eindrucks der verflossenen Stunde.

Ganz besonders Rechenbuch stand unter dem Banne
der schönen Augen, deren Leuchten gar nicht aus seiner
Erinnerung verschwinden wollte.

» Wenn ich jemals heirate," sagte er, »so kann es nur
Fräulein von Laßmauu sein. '

» Ohne daß du etwas Näheres von sihr weißt ? Sie
kann eine gefährliche Hochstaplrrin, ja noch mehr, Ae kann
eine Anarchistin sein. '

»Mit diesen unschuldvollen Augen ? '
» Merke dir ein für alle Mal , lieber Eg, bei den

Frauen ist alles falsch , Zähne , Haare , Farbe , Gestalt und
. . . Auge », ja auch die Augen find zuweilen falsch . . .
glücklicherweise find eS dann aber immer die eigenen der
betreffenden Dame. '

»Da bist ein unverbesserlicher Spötter. Diesmal aber
werde ich nicht auf dich hören, ich will mir meinen Glauben
au die Menschheit nicht von dir nehmen lassen . '

» Den Glauben au dir schöne Schutzflrhende . . . '
» Vielleicht . . . '

IV.
Die Abendblätter der Frankfurter Zeitungen brachten

einen eingehenden Bericht Über Mord und Einbruch in
der Wohnung deS Dr . Breitschwert . Der freiwillige Polizist
war in der Stadt viel zu bekannt , als daß sich nicht
wie ein Lauffeuer die Kunde von dem Verbrechen ver¬
breitet hätte.

Auch die beide» Freunde erfuhren davon und in dem
Staatsanwalt erwachte sofort der Wunsch , sich des Falles
zu bemächtigen und die Mörder zu verfolgen. Jedenfalls
mußte au Breitschwert telegraphiert werden, um ihn zu
unterrichten.

Aber als man looch damit beschäftigt war , die chiff¬
rierte Depesche faufznsetzeu, kam schon ein Telegramm von
Berlin, das die Ankunft des DoktorS in Aussicht stellte.
Also wußte er schon Bescheid. Der StaatSauwalt hätte am
liebsten :die Vorschrift Breitschwerts durchbrochen , wäre in
seine Wohnung gegangen und hätte dort mit sdrr ihm eigenen
Energie nach den Verbrechern gefahndet. Aber Gurisch er¬
laubte ihm nicht einen Schritt in dieser Sache zu tun,
weil er ganz richtig kombinierte , daß zwischen dem Einbruch
in der Wohnung des Detektivs und den geheimnisvollen
Briefen eiu Zusammenhang bestand . Wenn gleich er seine

Meinung über die Gefährlichkeit der Briefe bedeutend ge¬
ändert batte, so wollte er doch nicht seine eigene Meinung
für die Sache maßgebend sein lassen , sondern sich unbedingt
der überlegenen Keuutois Breitschwerts fügen.

Aber eS kam anders , als der RechtSauwalt gedacht
hatte. Denn der sehnliche Wunsch Rechrnbachs, a" der
Entdeckung jder Einbrecher Mitarbeiten zu können , erfüllte
sich schneller, als die beiden Freuude hätten vorausseheu
können . In der Frühe deS folgenden Morgens erschien
Breitschwert mit seinem durch den Schlag entstellten Gesicht
in der Wohnung Rechenbachs und brachte den Wachtmeister
Kluge aus Berlin sofort mit.

» Da bin ich, meine Wohnung habe ich noch nicht
angesehen , mein erster Schritt in Frankfurt gilt Ihnen , denn
Sie find der Bedrohte , nicht ich , wenngleich auch mir ein
geheimnisvoller Brief von dem Schachspieler uvserer Gegen¬
partei zugegavgeu ist . . . . Setzen Sie sich ruhig auf den
Divan, Kluge, dort hinten ist eiu Buffet, da finde » Sie so
eine kleine Sammlung edler Junggesellenschnöpse, die
Zigarren stehen auf dem Tisch , bedienen Sie sich ruhig . . .
Sie verzeihen doch, lieber Rechenbach , daß ich über ihr
Eigentum verfüge ? Dieser Manu hier, den ich Ihnen
als meinen getreuesten Mitarbeiter vorstelle , ist der Wacht¬
meister Kluge, für - die Zukuvft Ihr ständiger Begleiter.
Erst gestern hat er mir das Leben gerettet und zwar nicht
zum ersten Male. Wie Sir ihn ausehen , nimmt er es mit
jedem Spitzbuben auf. Seine '

.riesigen Fäuste arbeiten so
präzis wie rin Dampfhammer und sein ungefüger bayerischer
Dolch trifft stetS die empfindlichsten Stellen. sWenn er sich
auch gelegentlich einen Revolver einsteckt , die Schußwaffe
ist ihm za vornehm, der blanke Stahl, daS brutalste aller
Mordwrrkzeuge ist seine Liebliogswaffe. Sonst ist er gut¬
mütig wie eiu Kind und treu wie eiu Bernhardiner , auf
ihn können Sie sich unbedingt verlassen.

"
(Fortsetzung folgt.)



arr eine«
Unternehmer

vergeben.

PlBW m» Amckitm.
Folgende Arbeiten zur Wiederherstellung der eingestürzte«

Auttermauer an dem Kreuz ngsgleis der Station Gündringe«
werden ans Grund der in Nr 8 »od 9 des . Gewerbeblatts tu Württem¬
berg vom Jahre 1903 veröffentlichten Bestimmungen zur Bewerbung
ausgeschrieben. ,
Grab- und Abbrucharbett 672 Rk.
Maurer- und Betonierarbeit 5666 ^

Koster Voranschlag, Piäae und Bedingungen rönnen bei der unter
zeichneten Stelle eingeseheu werden.

Angebote hirfür find in Prozenten der Boranschlagsprrise ver,
schlossen und portofrei mit entsprechender Aufschrift versehen längstens bis

Dienstag, den 2». November
, vormitt,»«« lt Uhr „
hieher ripzureichev, zu welcher Zeit 0l« Ecöffanog der Angebote, welcher
die Bewerber anwohnen können, erfolgt . -

Bewerber welche der Banivspektion unbekannt find , haben ihren
ÄrHebotefl Zähi kritS- oyd BrrmögeuSzeuguiffe uenesteuDatums brizufügeu.

ZnschlqzSfr'st 8 Tage.
Calw , den 12 . November 1906. ,

K. Eisenbahnbauinspektion.
K . Amtsgericht MDId.

Gemäß 8 12 der Dienstvorschriften für die Amtsgerichte wird bie-
mit öffentlich bekannt gemacht, daß vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1907

1 . die ordentlichenAtzungen des Schöffengerichts am
3 . 10. 17 . 24 . 31 . Jannar 4> 18. 28 Juli ^
7 . j4 . 31 . 28. Februar f . 8. 15 . 22. 29, August
7 . 14. 2t . März 5. 12. 19 . 26. September
4. 11 . 18 . 25. April 3 . 10. 17 . 24 . 31 . Oktober
2 . 16 . 23. Mai 7 . j4 . 21 . 28 . November
6 . 13 . 20. 27 , Juni 5. 12 . Itz D 'zembrx.

2 . die ordentliche« Sitznngstage der Richter am Dienstag jeder
Woche mit Ausnahme der auf diese Tage fallenden Fest- oder Bürger¬
lichen Feiertage abgrhalten werden;

3 der ordentlicheGerichtstag , an welchem mündliche Anfragen
und Gesuche bei einem Amtsrichter vorgetragev , Anträge und Gesuche za
Protokoll dt» GerichtSschreibers vorgrbracht und Verhandlungen gemäß
§ 500 der O. P . O. gepfligen werden können, am Samstag jeder Wocbe,
mit Ausnahme,der auf denselben fallenden Fest- oder Bürgerlichen Feiertage,

4 . der Gerichtstag in Attenstetg stets an einem Montag und
zwar am

14. Januar 8 . Juli
11 . Februar 23 . September
11 . März 21 . Oktober
8 April 18. November
6. Mai 16 . Dezember
3. Juni

stattfiodet.
Nagold , den 6. November 1906.

G1 »<ir«r« rt » * rchte <r
_ Sigel ._

< Wilsm Wnißeiz . «
^ Sonntag , de« 18 . Rovbr . st
^ 196k , abe«d- 7 Uhr st
^ Konzert '

durch da- Sextett der
Tübinger Militärkapelle.

Der Ausschuß .
st

Attenstetg,

Kohlenfmirr
Koijlenkiisten
Kotztrüütckrü
Kohtsüsparrr
Ofenvorsetzer
Ofenschirme

empfiehlt
I»» nl » « « Ir.

Al teuftet g.
Am Samstag , de« 17 . Rov

Mrtzet-
suppe

bet gntem Stoff , wozu höfl . rin¬
ladet

Albert Luz. Metzgerei.

TwmsW
für das Jahr 1967

find in der W . Ritkrr scheu
Buchhandlung Altensteig zu
haben.

Garrweiler.

An kommeildmSamstag, den 17 . Novbr. ds.Js.
nachmittags 2 Uhr

verkaufe ich ans demhiesige« Ralhause
Parz. Nvo. 226 1 Ls 65 ar 61M Nadelwald und

unbeständiger Weg im Freywald auf Mark¬
ung Garrweiler

Parz. Nro . 347 3 dz 16 zr 14 ym Nadelwald im
Lercheuberg auf Markung Trömbach.

Dir Waldungen können auf Wunsch gezeigt werden.
Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zaschlag sofort.
Kaufsliebhabrr find eiugeladeo.

W Emnii
Mer Art

wir:
Kappen
KauSen
Schahts
Jagdwesen
MnLerhofep
SanöschuHe
Westen für Damen
Sweaters
seideneKatstücher
Socken , Strümpfe

empfiehlt zn billigen Preisen
Christiane Adrion.

Andreas Kamparttz.
Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung teile ich mit,

daß ans IS . dS. MtS. und am 1 . jeden Monats nochSchülerinnen
für meine

Lraueii-Arbeitrschitle
ausgenommen werden.

Z - gleich möchte ich darauf aufmerksam machen , daß einestaatlich
geprüfte Lehrerin , die in einer der größten FraaeuarbrttSschuleu
Württembergs ausgebildet worden ist, den Unterricht leitet und haupt¬
sächlich das Schnittzeichneu im Weiß- und Kleideruähru gründlich erlernt
werden kann.

Hochachtnugsvollst l

_ _ Chr. Adrion.
Kür dir KortbUdnagsfchair«

i , empfiehlt

Viecher u. Alusterheftc
>ie W. RiekerM Bnchhanblnng Altei-ei-.

Sgenhanfeu.

Fuhrmanns-, Schiifer-
uüd Metzgcrhemdeu

find wieder etngktroffea bei
I . Kaltenbach.

Für sofort wird ein fleißiges,
ehrliches

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht.

Von wem ? — sagt die
Exprd . ds. Bl.

Lti!-KL5 pfz
Za haben bei Johs . - alte «-

bach, Ar. Steiner.

Ve * neB.
Die Aveih . von Gülttingen 'sche GutSherrfchaft verkauft

auS Tann Abt. Räue folgende-

anfbereltrte Uadrtftammtzolz
(Fichten and Tannen) Lang- und Sägholz : 280 Stück mit 340,32 Fest« ,
und zwar:

Klasse I. II. III. IV. V. Summe
Langholz
Täghslz

24 .99
4,30

129 69
3,98

11973
2,57

45,64 9,52 329,57
10,75

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart Dürr
in Berueck vorgezeigt . Die Berkaafsbediugungeu find die staatliche».

Gebote wollen in ganzen nnd Vi « Prozenten der 1907er Taxpreise
ausgedrückt, ans daS ganze Quantumins einem LoS, Lang- und Säg-
Holz, Normal and Ausschuß, wohlverschlossen und mit der Aufschrift
versehen r» „Gebot auf Stammholz" bis

Samstag, de« 17. Nov. ds. Js.
yachmtti . 3 Uhr

an Freiherrn Karl Von Gülttinge « in Stuttgart , haaptpostlagernd.
ringereicht werden.

. 178 . Entfernung deS Schlags von Station Berueck und Polterplatz
ca . 3 K -v.

Altensteig, 13. Nöbember 1906.

Toder -Airzeige.
Ällen Verwandten , Freunden und Be-

kannten mache die schmerzliche Mitteilung,
haß nnflre liebe Gattin , Schwester,
Schwägerin nnd Tante

Frau Rostkr Maier
geb . Dietfch

heute früh 3^ Uhr im Alter von 60 Jahren
unerwartet schnell im Herrn entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der tiefgebengte Gatte:
Lonts Maier, Priiatirr.

Beerdigung : Donnerstag , nachmittags 3 Uhr.
Für Blnmenspesdkn wird im Sinne der Entschlafenen herzl. grdaskt.

Uederberg.

Viahl - Vorschlag
für die

Sehttlthei ^ enwtthl:
Christian Keppler.

81 «
sparenGeld mit

und geben damit Ihrem Liebling
das Beste.

^ 7 d ' b «-

ÜDie Kinder gedeihen prächtig 1!
Bester Ersatz für Muttermilch . Aerzt-
lich erprobt. Verhütet und beseitigt
Brechdurchfall , Diarrhoe, Darm-
Katarrh . Dosen 45 und 90 Pfg.

Zn haben bei:
Fr . Staig , « ttenstetg.
A l t e n st e i g.

Eine 38 Wochen trächtige

IL « ! »
setzt dem Berkanf ans

Arted. Mast.

Kiasvnleilleü
beseitigt selbst in veralteten Fällen
«Vr . ksndolrer's tterals lee"
rpabete ^ ll . — Lrhältl . i.b . Apotheken.
M« nicht , direkt durch die chem. babr

Ir. «sä . SLudolssr L Kllxvr,
Ü . w . d . L.. Llstüsdao

Vertreter gesucht.

Al -teu steig.

Krantkrünzr
Hrantfchlrirr
Hochzeits-

Strkntzchr«
Kinderkräuzchen
in großer AnSwahl zu billigen
Preisen Ar . Adrion Witwe.

fino zu haben in der
W . Rieker 'scheuBuch-

und Schreibwarenhandlung.
Aruchtpreise.

Nagold, 10. Novbr. 1906.
Neun Dinkel . . . 7 40 7 IS 7 —
Wetzen . 10 80 10 40 10 —
Haber . 8 30 8 7 65
Bohnen . 7 70 7 68 7 60
Linsen . . . . . - 17-

Biktnalienpreife:
V, Klg. Butter . . . . . 110 Pfg. .
2 Eier . 14- 15 Pfg. .

Gestorbene.
Gültlingen : Friedrich MüllerHirschwirt.
Rexingen: Leopold S . Preßburger.
Heilbronn: Emil Titot, 68 I.
Mergentheim : Eduard Kallhardt, Oben-

kontrolleur.
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